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(54) Operationsleuchte

(57) Eine Operationsleuchte umfasst Leuchtmittel
(1a bis 1g) zur Erzeugung eines Leuchtfeldes. Es sind

Mittel zum Ausschalten oder Dimmen des zentral aus
der Lichtaustrittsfläche austretenden Lichtanteils vorge-
sehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Operationsleuchte
mit Leuchtmitteln zur Erzeugung eines Leuchtfeldes.
[0002] Eine derartige Operationsleuchte ist beispiels-
weise durch die DE 198 38 627 A1 bekannt geworden.
[0003] Die bekannte Operationsleuchte weist wenig-
stens eine Strahlungsquelle und wenigstens zwei Re-
flektoren auf. Zur Bildung eines schattenarmen Be-
leuchtungsfeldes trifft aus der Operationsleuchte aus-
tretende Strahlung mit wenigstens zwei unterschiedli-
chen Einfallswinkeln auf das Beleuchtungsfeld auf. Da-
bei sind die Einfallswinkel der Strahlung durch Ände-
rung des Abstandes zwischen wenigstens zwei Reflek-
toren oder zwischen einem Reflektor und der Strah-
lungsquelle einstellbar.
[0004] Die applikationsbezogene Veränderung der
Leuchtfeldform (die auf dem Operationstisch beleuch-
tete Fläche) ist bei einer Operationsleuchte nach der
Lehre des Standes der Technik nicht vorgesehen.
[0005] Bestehende Operationsleuchten weisen eine
feste Lichtverteilung auf. Nachteilig ist daher, dass sich
im zentralen Strahlengang - zwischen der Lichtaustritts-
fläche der Operationsleuchte und der Operationswunde
- befindende Hindernisse einen Schatten im Lichtfeld er-
zeugen.
[0006] Der Anmelder hat sich die Aufgabe gestellt, ei-
ne Operationsleuchte zu schaffen, welche ein schatten-
armes Lichtfeld erzeugen kann.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Operations-
leuchte gemäß Patentanspruch 1 gelöst. Das Grund-
prinzip besteht darin, zentrale Lichtmodule oder Leucht-
mittel einer Lichtquelle auszuschalten oder soweit zu
dimmen, dass kein Schatten im Lichtfeld entstehen
kann. Hindernisse, welche sich in der optischen Achse
des Lichtsystems befinden werden sowohl von zentra-
len als auch von vom Rand kommenden Lichtanteilen
der Lichtaustrittsfläche der Operationsleuchte beleuch-
tet. Diejenigen Lichtanteile, welche den Schatten verur-
sachen, werden ausgeblendet oder ausgeschaltet. Der
Kernschatten im Lichtfeld wird durch seitlich am Hinder-
nis vorbeistrahlendes Licht aus den Randbereichendes
Leuchtenkörpers aufgehellt. Während zentrale Lichtan-
teile reduziert werden, können Lichtanteile aus den
Randbereichen der Lichtaustrittsfläche verstärkt wer-
den.
[0008] Die Entstehung des Kernschattens kann bei so
genannten aufgelösten Lichtsystemen (mehrere Einzel-
scheinwerfer) durch Abschalten des zentralen Schein-
werfers, bzw. des für die Ausleuchtung des zentralen
Bereiches zuständigen Leuchtmittels (z.B. Systeme aus
mehreren übereinander angeordneten Lampen, Gürtel-
linsen und/oder Fresnellinsen) vermieden werden.
[0009] Diese Abschaltung kann bevorzugt manuell
oder auch durch eine Sensor gestützte automatische
Hinderniserkennung erfolgen.
[0010] Zu Beginn der Operation (Arbeiten an der Kör-
peroberfläche des Patienten) können lediglich die in den

Randbereichen angeordneten Scheinwerfer bzw. die
Leuchtmittel, die für den Lichtaustritt aus den Randbe-
reichen der Lichtaustrittsfläche verantwortlich sind, ein-
geschaltet sein. Dabei werden eventuell entstehende
Kernschattenbereiche deutlich aufgehellt. Im weiteren
Operationsverlauf (tieferes Eindringen in den Körper
des Patienten) wird zunehmend Tiefenlicht benötigt,
welches durch Einschalten des zentralen Scheinwer-
fers bzw. durch zentral aus dem Leuchtenkörper aus-
tretendes Licht bereitgestellt wird.
[0011] Die Dimmung kann durch mechanische und/
oder optische Mittel erreicht werden. Eine Dimmung
kann durch eine Änderung des der Leuchtmittel zuge-
führten elektrischen Stroms und/oder der elektrischen
Spannung erzeugt werden. Alternativ können Blenden,
Linsen oder optische Filter, welche in den Strahlenein-
gang hinein bewegt werden können, eine Veränderung
des Lichtstromes bewirken.
[0012] Drei bevorzugte Ausführungsbeispiele der Er-
findung sind in der Zeichnung schematisch dargestellt
und werden nachfolgend mit Bezug zu den Figuren der
Zeichnung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1a eine perspektivische Ansicht einer ersten auf
bekannte Weise eingeschalteten, d.h. in Be-
trieb befindlichen Operationsleuchte;

Fig. 1b eine perspektivische Ansicht der ersten er-
findungsgemäß eingeschalteten Operati-
onsleuchte;

Fig. 2a eine perspektivische Ansicht einer zweiten
auf bekannte Weise eingeschalteten Opera-
tionsleuchte;

Fig. 2b eine perspektivische Ansicht der zweiten er-
findungsgemäß eingeschalteten Operati-
onsleuchte;

Fig. 3a eine perspektivische Ansicht einer dritten auf
bekannte Weise eingeschalteten Operati-
onsleuchte;

Fig. 3b eine perspektivische Ansicht der dritten er-
findungsgemäß eingeschalteten Operati-
onsleuchte.

[0013] Aus der Fig. 1a ist ersichtlich, dass einzelne
Lichtmodule 1a bis 1g ein Leuchtfeld 3 erzeugen. Im
Strahlengang der gestrichelt angedeuteten Lichtstrah-
len 4a bis 4c befindet sich ein Hindernis 2. Das sich in
der optischen Achse befindende Hindernis 2 wird von
den zentralen, innerhalb des durch die Lichtstrahlen 4c
begrenzten Lichtkegels getroffen, so dass sich ein Kern-
schatten 5 im Zentrum des Leuchtfeldes bildet.
[0014] Gemäß Fig. 1b wurde das zentrale Lichtmodul
1f (siehe Fig. 1a) von der Lichterzeugung ausgenom-
men. Alternativ kann das zentrale Lichtmodul auch hin-
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sichtlich der Lichtleistung gedimmt werden. Es werden
im Wesentlichen nur die Lichtstrahlen 4a und 4b zur Er-
zeugung des Leuchtfeldes 3 verwendet, welche an dem
Hindernis vorbeigehen. Dies kann beispielsweise durch
eine Sensorik in Verbindung mit einer Steuerung durch
oder Regelung verwirklicht werden. Es kommt zu keiner
Kernschattenbildung.
[0015] Aus der Fig. 2a ist ersichtlich, dass einzelne
Leuchtmittel 6a bis 6e ein Leuchtfeld 7 erzeugen. Im
Strahlengang der gestrichelt angedeuteten Lichtstrah-
len 8a bis 8c befindet sich ein Hindernis 9. Das sich in
der optischen Achse befindende Hindernis 9 wird von
den zentralen, innerhalb des durch die Lichtstrahlen 8c
begrenzten Lichtkegels getroffen, so dass sich ein Kern-
schatten 10 im Zentrum des Leuchtfeldes 7 bildet.
[0016] Gemäß Fig. 2b wurde das zentrale Leuchtmit-
tel 6e von der Beleuchtung ganz ausgenommen oder
hinsichtlich der Lichtleistung so stark gedimmt, dass
kein Kernschatten entstehen kann. Es werden im We-
sentlichen nur die Lichtstrahlen 6a und 6b zur Erzeu-
gung des Leuchtfeldes 7 verwendet, welche an dem
Hindernis vorbeigehen. Dies kann beispielsweise durch
eine Sensorik in Verbindung mit einer Steuerung durch
oder Regelung verwirklicht werden.
[0017] Aus der Fig. 3a ist ersichtlich, dass eine Licht-
quelle 11 mit einzelnen von Linsen umgebenen Leucht-
mitteln 12a bis 12c ein Leuchtfeld 13 erzeugen. Im
Strahlengang der gestrichelt angedeuteten Lichtstrah-
len 14a bis 14d befindet sich ein Hindernis 15. Das sich
in der optischen Achse befindende Hindernis 15 wird
von den zentralen, innerhalb des durch die Lichtstrahlen
14d begrenzten Lichtkegels getroffen, so dass sich ein
Kernschatten 16 im Zentrum des Leuchtfeldes bildet.
[0018] Gemäß Fig. 3b wurde das zentrale Leuchtmit-
tel 12c von der Lichterzeugung ganz ausgenommen
oder hinsichtlich der Lichtleistung wesentlich gedimmt.
Es werden im Wesentlichen nur die Lichtstrahlen 14a
bis 14c zur Erzeugung des Leuchtfeldes 13 verwendet,
welche an dem Hindernis 15 vorbeigehen. Dies kann
beispielsweise durch eine Sensorik in Verbindung mit
einer Steuerung durch oder Regelung verwirklicht wer-
den. Es kommt zu keiner Kernschattenbildung.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0019]

1a Lichtmodul
1b Lichtmodul
1c Lichtmodul
1d Lichtmodul
1e Lichtmodul
1f Lichtmodul
1g Lichtmodul
2 Hindernis
3 Leuchtfeld
4a Lichtstrahl
4b Lichtstrahl

4c Lichtstrahl
5 Kernschatten
6a Leuchtmittel
6b Leuchtmittel
6c Leuchtmittel
6d Leuchtmittel
6e Leuchtmittel
7 Leuchtfeld
8a Lichtstrahl
8b Lichtstrahl
8c Lichtstrahl
9 Hindernis
10 Kernschatten
11 Lichtquelle
12a Leuchtmittel
12b Leuchtmittel
12c Leuchtmittel
13 Leuchtfeld
14a Lichtstrahl
14b Lichtstrahl
14c Lichtstrahl
14d Lichtstrahl
15 Hindernis
16 Kernschatten

Patentansprüche

1. Operationsleuchte mit Leuchtmitteln (1a bis 1g; 6a
bis 6e; 12a bis 12c) zur Erzeugung eines Leuchtfel-
des, dadurch gekennzeichnet, dass Mittel zum
Ausschalten oder Dimmen des zentral aus der
Lichtaustrittsfläche austretenden Lichtanteils vor-
gesehen sind.

2. Operationsleuchte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Operationsleuchte ein auf-
gelöstes Lichtsystem mit einzelnen voneinander
getrennt ansteuerbaren Leuchtmitteln oder Licht-
modulen umfasst.

3. Operationsleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leuchtmittel durch LEDs ausgebildet sind.

4. Operationsleuchte nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Linsen zur Aufweitung und/
oder zur Vergleichmäßigung des LED-Lichts vorge-
sehen sind.

5. Operationsleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine elektrische oder elektronische Dimmung vor-
gesehen ist.

6. Operationsleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass eine mechanische Dimmung vorgesehen ist.
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7. Operationsleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Sensor zur Hinderniserkennung vorgesehen ist.

8. Operationsleuchte nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Einrichtung zur Regelung
der Intensität zentraler Leuchtmittel oder Lichtmo-
dule in Abhängigkeit von den von dem Sensor er-
fassten Signalen vorgesehen ist.
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